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,Ln dem jetzigen Stadium des Krieges kommt
jchlt darauf an , «ob wir auf -Gebietserweiterung
verzichten, sondern ob !vir bereit sind, die
«lugen der Feinde K» bettnlligen . Belgien
ja ein wichtiger Punkt sein, doch mit der

ibe Belgiens kommen wir nicht zum Ziel,
mutzte schon aus Elsas;-Lothringen freiwillig
" ' 3t. Selbst dann würde man bei weitem

nicht zufrieden stellen, denn allst; Jta-
W-ie nicht minder Runninien . ttimpsen einen
len Krieg, kämpfen für das Recht, das sie
unterdrücken lassen wollen , solange sie Ans¬
aus den Sieg haben." Mit diesen Worten

Merisierten wir vor wenigen Tagen die
irtige Lage. Und was wir da sagten, wird

os durch die Antwort der fran-
sch en , en g lischen und italienischen
Je aus die deutsche Note  best ätigt.
deutsche Schriftstück an den Papst ist: ein

und würdiges Dokument, das bei jedem,
lnd oder Feind , eine dankbare Ausnahme

sollte. Doch rveit gefehlt. Je höflicher wir
mehr wir uns bereit erklären , das Blut-

von der Welt hinivegAnnehmen, um s o
mmec werden wir o» n unseren

nden beschimpft.  Diese verlangen nicht
„Wiederherstellung , Wiedergut-
ung und Bürgschaften ", sondern sie

ngen auch unter rüder Beschimpfung, daß
lands Kaiser und Bvkk als reumütige Sün-
ihre Brust klopfen und feierlich Besserung
l. Eine „ Politik des Raubes und Mordes

Mißhandlung und Sklaverei " soll Deutsch-
getrieben haben — so schreibt ein ango

>es englisches Blatt . Andere gellen nach web
Mdem ^ie die Deutschen ans die moralische

von Strauchdieben rtnd Wegelagerern stel-
Tas also ist der Standpunkt unserer Feinde.

es mm aalst; verkehrt wäre , die Sleußerun-
der Presse zu überschäfien, so darf man doch
den britischen, französischen und italienischen
imen die Schlußfolgerung ziehen, daß mir.
die Welt zum Frieden noch nicht
ist . Damit haben wir uns abzufinden , dar¬

in wir uns einrichten . Was unsere Feinde
i Hasse jetzt verlangen , können wir ihnen

Nügestehen, weil das unser vvllstän-
'r Untergang wäre.  Man hat sogar den

ck, als ob die maßlosen Beschimpfungen,
-besonders von London kommen, im aus-

Glichen Aufträge der Regierung
»folgen,  denn sonst wäre eine solch merk-
«lloige Uebereinstimmung bei den meisten Blüt¬
en -kaum zu beobachten.

Damit ist wiederum eine grvßeFriedens-
7?*!«u zu Ende geführt worden.  Auf
racher Seite Bereitwilligkeit zum Verhandeln,
^Wille , auf alles , was durch die Sst;ärfe des
^ «wertes errungen wtrrde, den Händen entgleiten

lassen. Bei unseren Feinden unversöhnlicher

spiele.
abends 7 Uhv;
ri drei Adchzk
fegt von H
iramr
yarb  K

Sttotfme,
e Tvchter:
iteratur hisiorwr
chrSanwatt: Äch
ins-; Frimtwk

Fribllein ^
l's Frenndi
Doppelbauer7̂

^ (ihre WZAFrcm KnckewM
nmhöst - Ll^

Koller — M
: MlnmerkeÜn^
Herr MathesD

Sin Groom: Nr
-crsonal. —
genden FebNttW

der zweite^
ische. - L>p^
dc nach9.4Ü

!sie

jMi und die Absicht, Deutschland zur Annahme
^ « «würdigsten Bedingungen zu veranlassen,
(ffiy  das sind keine Gegner , mit denen zur

eine BerMndignng möglich ist. Nicht
»ein deshalb , weil sie Maßloses verlangen , sou-

ß * «uid;, weil sie einen Ton gebrauchen, der an
nändigkeit nicht übertvosfen werden kann,
es so und nicht anders kommen würde,
für uns von vornherein fest. Ter Feind be¬
reden Anlaß , um unsere Friedensbe-
schastzuneuer Kriegshetzeauszu-

Hsv. Sv auch, jetzt wieder . Reuter läßt sich in
mg ton und London dahin insvrmieretl , es
Hoffen, daß die Mittelmächte mög-
chald noch weiter umlernten: lM-
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der Richtnngseinschränknngen und des
dsgerichtsversahrens würden sie ja allmäli-

»̂ernünslig . Das ist der Dank. Weil wir bereit
^an dem neuen EnMpa mit neuen Ausgaben
°ch«rken, glaubt man , daß wir vvr dem Zu-

wbruche stehen. Es wird der Krieg fortge-
um dadurch die Derltschen zu zwingen,

. t für Punkt ihres Programm«
^ »vertzureißen und sich unter das

^^fche Joch zu beugen.  In diesem Sinne
wir jetzt und auch für die Zukunft all

, - bewerten , -was an Worten und Handlungen
Ländern unserer Feinde geschieht.

Petain und Cadorna werden — so hören
Jlus London — in geeignetster Weise die Ant-
' ^ uf die deutsche Note schreiben. Das ist
Appell an die Macht der Waffen,

.bedeutet die Ablehnung jeglicher Berhatw
das bestätigt auch was wir schon vorhin

polten : Unsere Feinde werden dann Frie-
^schießen, wenn sie keine Aussistst auf den

ehr haben . So lvird auch durst, die neueste
»g wiederum das bestätigt , was wir seit

' ***tb Tag an dieser Stelle vertreten haben:
Mieg wird so lange dauern , bis -uusere
' vjcht mehr weiter körmen. Tann wird der

kvmuien, ganz gleich, ob >vir ans ' alles
(en. oder ob wir Sicherlreiten für Deutsch-

vAukunst haben wollen ." Jetzt wäre tvirklich
«egenheit für unsere Feinde gegeben, in eine
rdnnng der Dinge einzutreten , statt dessen

ste nach de« Hexrsüchern . Mnn man wei¬

terkämpfe , würde der Tag schneller kommen als
man denke, jener Tag , da der Kaiser gezwungm
sein würde , die Worte zu sprechen : . ,Jch habe
g e s ü n d i g t u n d w i l l wi  e d e r g ntm  a che n."
Wo man so denkt, da ist jedes weitere Wort nutz¬
los , da wäre es widersinnig , noch etwas von Ver¬
handlungen und Verständigungsversuchen zu er¬
warten . Wenri sich die Engländer jetzt 'zu ihren
Heerführern flüchten, so wollen wir zu Hin-
denburg gehen,  der uns den Sieg verbürgt.
Tie feindliche Diplomatie richtet ihre Offen¬
siv  e in dem jetzigen Stadium des Krieges gegen
das deutsche Volk,  das man vollständig ent¬
mutigen inöchte. Tadurst , werden wir uns nicht
täuschen lassen. Wir wissen, daß ivie bei uns so
auch in feindlichen Ländern die Sehnsucht nach
Frieden groß ist, nur daß man bei uns diese
Sehnsustst äußern darf , bei den Feinden nicht.
Was bisher von deutscher Seite hinsichtlich des
Friedens geschah, hat sich äls nutzlos erwiesen.
Als nutzlos ? istein, als schädlich, denn aus unseren
Bestrebungen zog man den Schluß , daß es mit der
Kraft der Mittelmächte zu Ende sei. Doch das
deutsche Volk ist nicht unbolelirbar . Konnte es
den Frieden nicht aus dem bisherigen Wege er¬
reichen, so wird es jetztkdem Ziele entgegenstreben,
indem es den Appell Englands an die Waffen zu
dem -seinigen macht.

Der deutzche Bericht
Großes Hauptquartier , 24. Sept.

<W. T.-B . Amtlich^
Westlicher Kriegsschauplatz
Frout Kronprinz Rupprecht

In Flandern erreichte der Artilleriekampf
nachmittags au der Küste und im Walde oo»
Hvnthoulst bis Westhsek wieder graste Stärke.
An der Schlacht front blieb die Kampftätigkeit
auch ua«hts «ab am frühen Morgen gesteigert,
ohne daß bischer neue euglisthe Angriffe er¬
folgten. Gute Wirknng «nserer artilleristi¬
schen Abwehr liest sich am Verhalte« der von
«ns beschossenen Batterien und an der Ber-
«ichtnng zahlreicher Mnnitionsstapoln fest¬
stellen. Bei Lens und bei Si . Quentin , au
dessen Kathedrale die Franzosen durch neue Be-
frhietznng ihr Zerstörungswerkfortsetzten, lebte
die Feuertätigkeit auf.
Front des deutsche « Kr « « prinzenr

An mehrere« Abschnitten der Aisnefront
und in der Champagne schwoll mehrfaches
Fencr zu größerer Heftigkeit an. Bei Erkun-
dungsgefechten hatte der Gegner Verluste.
Bor Verdun war der Fen erkämpf nachnrittags
«nd während der Rächt sehr lebhaft. Auch
heute Morgen herrschte große Gefechtstätig¬
keit auf dem Ostnfer der Maas.

14 feindliche Flugzeuge sind ab-
ge schosse«  wode« . Leutnant Wnsthoff er-
r««g den 28. Lnftfieg «nd Leutnant Kisieuherth
brachte zwei WPner im LnstkampsM« Ab-
stnrz.

Oestlichrr Kriegsschauplatz
Front Leopold oo « Bayern

Unter der im Brückenkopf von Jakobstadt
eingebrachte» Beute von 55 Geschütze« befi«-
den sich eine bespannte Batterie «nd fünf
schwere Geschütze von 28 bis 28 Zentimeter
Kaliber. F« der Stadt selbst fielen reichliche
Vorräte, a«ch an Brot und Mehl, i« unscre
Hand. Nördlich von Baranowitschi «md west¬
lich vv« Luck entfaltete die russische Artillerie
lebhafte Tätigkeit.

Heeresgruppe Mackensen
J-m Bogen nordwestlich von Forsani «nd

am Sereth vielfach rege Fenertätigkeit « «d
Borfeldgefechte. Der Bahuhos Galatz wurde
mit beobachtetem Ersokg twschosse«.

Mazedonische Frv « 1
Die Lage ist ««verändert.

UdMddericht
Berti « . 24 . Sept. «W. T.-B . Amtlich^

Lebhafte Gesechtstättgketti« F1 « « der « u«d
a«s dem Ost« f e r der Maas.

Im Oste« nichts von Bel ««g.
Dnnkirche« unter Fernsener

Berlin,  24 . Sept . (SB. T .-B .) Am 28.
Scpicw .ber kam es cui der Flandern¬
front  trotz Heister Artillericschlacht nicht mehr
zu größeren Inson .tewekärnpfen . Die Eng¬
länder  leiteten der; Tag durch Patrouillen-
vorstöhe am frühen Morgen in der Gegend
Langemarck  ein ; sie wurden überall abge¬
wiesen . Das Artillerie jener nahm im La« fe
des Tages inun er größere Heftiakeit an , biö
es um 5 Uhr nachnrittags nordöstlich Apern
ziiM Trouunelfeuer überging . Die Engländer^
die zwei Stunden lang mit allen Kalibern
trvmmelten , planten augenscheinlich einen
grösteren Ansrift . Wein im deutsche» Ar-

tillerieseuer , das mit vernichtender Wirkung
auf den zerschossenen englischen Stellungen lag,
war die englische Infauterie aus ihren Trich¬
tern nicht Herauszubringen . Auch an der
Kü st e war die Artillerietätigkett lebhaft . Als
Vergeltung für die Beschießung von Ostende,
die unter der belgischen Zivilbevölkerung
so blutige Opfer kostete, wurde Dünkir¬
chen unter Feruf -euer genommen.
Das Wetter , das bisher den englischen Angriff
in so hohem Waste bogiitistigte , ist wieder un¬
sichtig geworden . An den übrigen eirglischen
und an der französischen Front haben sich keine
Kampfhandlungen von Bedeutnng abgespielt.
Im Artois wie bei St . Quentin wurden eng¬
lische mid sranzösischc Patrouillen abgewiesen.
Oestlich Reims versuchten die Franzosen nach
schlagartiger Feuervorbereituug einer , stärke¬
ren Borstost , der glatt abgewiesen wurde . Iln
der Verdun -Front nahm das Artilleriesener
aus dem Ostnfer am 3lach mittag größere Hef-
tigk'eft an . Aus der Straße Forges -Cnmivres
wurde eine starke französische Patrouille im
Handgranatenkampf abgewiesen . An der Ost¬
front  hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Die Deutschen sind noch mit dem Einbringen
der Beute l ^ schästigt, deren Menge noch nicht
genau sii lübersehen ist ; ein großer Teil liegt
noch im Waldgelände . Anher den bisher ge¬
meldeten Geschützen wurden noch zahlreiche
Maschinengewehre und Minenwerfer , Feld¬
küchen und Sanitätsautos eingcbrächt . Die
Gesangenenzahl  ist « uf 4710 Mann ge¬
stiegen.

Heldentod des Fliegerleuttttmts Botz
B e r l -t n , 24. Sept . Der erfolgreiche Flie-

gerlentnant B o st ist nach seinem 48. Luftsicg
tödlich ab ge stürzt.  Der Fliegertruppe ge¬
hörte er seit dem 1. August 1915 an . Bei
seinem 24. Lustfteg rv-irrbe er mit dem Pour le
im'rite ausgezeichnet . Gegenüber englischer
liehermacht ist er jetzt gefallen . Er war einer
der Besten unserer Fliegertruppe.

Kurland und Litauen
Berlin,  24 . Sept . Ueber die Vorgänge beim

Zusammentritt der Landesversammlung
in K nr lan  d wird ans Mit au gemeldet:

Nachdem am 18. September der Landtag der
knrländischen Ritter - und Landschaft sich z-um
erster: Male wieder in einer feierlichen Sitzung
im Ritterhause versammelte , trat am 21. Sep¬
tember der erweitert « Landtag  zu einer
ersten Sitzung Msammen . Einstimmig w-urde eine
Adresse an den Oberbefehlshaber -Ost , Prinzen Leo¬
pold von Bayern , angenommen , in der uit, die
Genehmigung gebeten wird , einen ans allen Be¬
rufs - und Bolkskreisen zusammengesetzten Lan-
desrat berufen zu dürfen . Diese Genehmigung
wurde in einer zweittn Sitzung des erlveiterten
Landtages am 22. September erteilt . Darauf
wurde die Wahl der Vertreter für den Landesrat
vorgenommen und zwar sechs Vertreter des Groß¬
grundbesitzes, sechs Vertreter des Kleingrundbc-
sitzes, vier Vertreter der Städte , «in Vertreter
der Ritterschaft und drei Vertreter der Geistlich¬
keit. Mit einem begeistert aufgenvmmenen Hoch
aus Kurland ging die Versammlung ausein¬
ander.

In Wilna  ist soeben ein Landesrat für
Litauen  ins Leben getreten , lieber 30 führende
Persönlichkeiten ans allen Kreisen und Ständen
Litauens traten zu Beratungen zusammen , in
deren Verlauf am 21. September eine lttauische
Vertretung des Landes ans 20 Litauern aller Par¬
teien gewählt wurde . Diese beschlossen den Wort¬
laut einer Adresse an den Oberbefehlshaber -Ost,
in der um Einsetzung einer Landesvertre¬
tung für Litauen  gebeten wurde . Zn der
Antwort des Oberbefehlhabers Ost wurden die
durch die Landesversammlung vvrgeschlagenen
Persönlichkeiten durch den Bevwaltnngschef Oberst¬
leutnant Fürsten von Zsenburg -Birstein im Auf¬
träge des Oberlwfehlshabers Ost zu Mitgliedern
des Landrats ernannt , der durch Vertreter der
Minorität des Larrdes entsprechend ergänKt wer¬
den soll.

Die Erfolge zur See
Weitere 23 888 Tonne«

Berit « , 24. Sept. fW. T.-B . Amtlich.,
Durch die Tätigkeit «« serer U-Boote wurde«
im Sperrgebiet «m England wiederum
2888 « B r « t Io reg i st ert on n e « ver¬
senkt.  Mtter de« versenkte« Schiffe« befan¬
den sich der bewaffnete englische Dampfer
«Teerkofâ 48412 Tonnenj, 8ad««g Kupfererz
»nd Kork, das französische Kiermast-Bollschiff
^Tarapara" (2588 Tonnenj, «nt Salpeter, so¬
wie ei« ««bekannter Tankdampfer, der dnrch
zwei Zerstörer gesichert war.

Der Chef des Admirakstabs der Marine.
Ei» britischer Zerstörer versenkt

London,  24 . Sept . Die Admiralität gibt
bekannt : Ein britischer Torpedobootszerstöver
ist von einem deutschen Unterseeboot
bei der Einfahrt zum Kanal torpediert und
versenkt worden . Fünfzig Mann der Be¬
satzung rmrrden gerettet.

Stocke« der anstralische« Zufuhr
Ä « a g , 24. Sept . lieber die Fv !g«n, die der

Mangelan Schiffsraum in 'Australien
hat, lest der„Etononstst̂ in einem'Artikel folgen¬

des dar : Nach den Verträgen mit der britischen
Regierung sollen jeden Monat ans ' Australien
800000 Tonnen Weizen abgeliefert tverden . Wäh¬
rend des 'Monats Anni ist aber n o ch n i cht ein
Buhsel Weizen  aus Australien nach Groß¬
britannien gekommen. Tie aufttalischen Lagerhäu¬
ser sind bis oben Hin mit Weizen gefüllt und
auch die Gefrierhäuser stecken voll Fleisch, jodaß
die Australier , insbesondere die Farmer , ihre
Produkte und ihre Ernte zu Hanse l« l;alten müs¬
sen. Dazu kommt noch, daß Last gar keine Aus¬
sichten für eine Verbesserung der Schisfahrtsgele-
genheft bestehe». Augenblicklichsind in Australien
solche Mengen an Frack;tgut der verschiedensten
Acten angesammelt , daß sie fl.5 Mrnpser mit
Äesriereinrichtunsen und .>48 Aervöhnliche Fracht-
dampfer füllen würden . Hunderttausende von
Baumwollballen  liegen in den Lagerschup¬
pen. Aus der Ernte im Februar dursten nicht
tveniger als 6 Millionen Donnen '(224 Mill.
Bnshel) Getreide in Australien sestliegen, wozu
noch die augenbliMchen Vorräte treten.

Das Tanchbovt„Dentschlaud"
Hamburg,  24 . Sept . (W .T .-B .) Das

Hamburger „Frerirdenblatt " meldet aus Rot¬
terdam:  Wir entnehmen dem ^Maasbode " :
Ein ans Schweben zirrückKekehrter Holländer
hat einem Berichterstatter des ^Scheepvaart"
in Anwiden mitgeteilt , er habe von einem
.deutschen Seeoffizier vernommen , daß das U-
Boot ^Deutschland^  nach seiner letzten
Rückkehr ans Amerika in den Kriegs-
dienst gestellt  worden sei. Das U-Boot
müsse dieser Tage in einen deutschen Hasen
von einer Kreuzfahrt in den australischen und
südafrikanischen -Gewäffern zurückgekehrt sein,
in denen es verschiedene Schäfte zum Sin¬
ken  gebracht habe.

Der Sstemichische Bericht
Wi « «, 24 . Sept. fW. T- B. Nichtamtlich.;

Amtlich wird verlantbart:
A«f alle» Kriegsschauplätzen ist die Lage

unverändert.

Die Schweiz und der Weltkrieg
Zürich ., 24 . Sept . Tie in Zürich erscheinende

sozialdemokratische Zeitung „ Das Volksrecht",
meldet : Tie Versorgung der Schweiz mit Brot¬
getreide wird durch die andauernden .Schwierig¬
keiten, die ihr von der Entente bereitet werden,
von Tag zu Tag mehr in Frage gestellt, zumal
erst vvr wenigen Tagen die Bereinigen Staaten
ein absolutes Ausfuhrverbot für Lebensmittel nach
den neutralen Ländern erlassen haben . Infolge¬
dessen sind in der Schweiz ernste Befürchtungen
aufgetaucht, denen der Leiter des eidgenössischen
Jnlandgetreide -Aints, Regierungsrat Tauner»
an ! 12. September auf einer Versammlung von
Gemeindevertretern in Liesthal bei Basel folgen¬
den Ausdruck gab : Wir können auf den Tag
ausrechnen, wix lange die verfügbaren Getreide-
Vorräte zusammen mit der in der Schweiz ge¬
pflanzten Brotfrncht ausreichen und wann der
Tag kommt, wo es mit unserer lvirtschastlichen
Selbständigkeit Vorbei ist und wir indenKrieg
eintreten  m nssen.

Argentiniens Kriegserklärung vertagt
Buenos Aires,  24 . Sept . In dem

Augenblick , wo die Kammer über den Abbruch
der Beziehungen mit Deutschland abzustim-
men im Begriff ar , traf Es Berlin die
amtliche Antwort  ein , welche die An-
sthallungen des Grafen Luxburg über den
Kreuzerkricg mißbilligt . Das Wort „Kreuzer"
ltzßt vermuten , daß Deutschland nicht gesonnen
ist, den N-Bootskrieg einzuschränkcn . Jeden¬
falls würbe die Kriegserklärung verschoben.

Die deutsche Antwott
Die Haltung des Vatikans

Berlin,  24 . Sept . Wie die „B . Z ." sich
aus Dtüncheu nulden läßt , hat schon vor Ein¬
treffen der Antwortnoten Derttschlands und
Oesterreich -Ungarns der Vatikan  Berbin-
dnug mit den anderen Neutralen  gesucht
und wohl auch Hergestellt , zu dem Zwecke, bei
einer günstigen Antwort von seiten einer
Mächtegruppe genreinsam durch Vorstellungen
bei der anderen daraus hinzuwirken , daß sie
den Widerstand anfgebe.

Das Urteil des „Lstcrvatorc Roma»»"
L « ga n o, 24. Sept . Währcrrd -die italieni¬

sche Kriegspresse von einer angeblichen Ent¬
täuschung des Papstes über die Antworten der
Mittemüchte phantasiert , beweist der Kom¬
mentar des,Ofservalore Romnano ", daß der
Vatikan  die Antworten als befriedi¬
gend  und als zur Fortsetzung der Verhand¬
lungen geeiMet an sieht. Das vatikanische
Organ schreibt: Die Antworten der Mittel¬
mächte lassen einen Weg zum Gedankenaus¬
tausch zwischen den Kriegführenden offen und
erfüllen den Zweck des Pap  st es,  der
«.ur darin bestand , Grundlage zu Verhamd-
lungen , die durch die Mittelmächte selbst zu
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präzisieren und zu ergänzen rvären, als Frre-
dcnsvorsprel zu geben. Das Matt widerlegt
dann die Behauptung der italienischen Kriegs¬
presse, daß die Antworten der Mittelmächte
irber Gebietsfragen hinweggleiten ; vielmehr
werde der Austausch der jetzt besetzten Gebiete
ziemlich klar angenommen , so daß nunmehr
ein Verfahren fiir konkrete Verhand¬
lungen  besprochen werden könne. Unter
Hinweis auf die F r i e d e n s r e s o l u t l v n
des Reichstags schließt der „Osservatore Ro¬
mano ": „Der päpstliche Standpunkt in Bezug
auf Belgien und Polen , rvie auch seine allge¬
meinen Kriterien , seien klar angenommen , so¬
weit das überhaupt in derartigen Noten
möglich sei, die freilich nicht die Grenzen der
Zugeständnisse bestimmen könnten."

Eine bayerische Antwort an den Papst
München,  24 . Sept . Dem König von

Bayern war seinerzeit die F n e d ensno  t e
des Pap  st es  durch den am kön igluyen Hose
beglaubigten päpstlichen Nuntius ebenfalls
übermittelt worden . Der K ö n i g hat hieraus
an den Papst das nachstehende Antwortschrei¬
ben gerichtet:

Heiligster Vater!
Euere Heiligkeit haben am 2. August dieses

Jahres an die Staatsoberhäupter der krieg¬
führenden Völker einen feierlichen Appell
gerichtet, um durch einen gerechten und
dauernden Frieden die Schrecknisse dieses
fürchterlichen Krieges zu beenden und der
Welt den Frieden wiederzugebcn . Eure Hei¬
ligkeit haben die hohe Gnade gehabt, dieses
hochbedeutsame Dokument auch an mich ge¬
langen zu lassen, wofür ich meinen aufrich¬
tigen Dank entgegenzunehmen bitte.

Mit tiefster Ergriffenheit habe ich die
Worte Eurer Heiligkeit vernommen . Aus
jedem Satze dieses der Anbahnung des Frie¬
dens gewidmeten Schreibens spricht das heiße
und innige Bestreben Eurer Heiligkeit , als
Vertreter des göttlichen Friedcnsfürsten der
leidenden Menschheit die Segnungen des
Friedens wiederzugeben.  Hiermit
krönen Eure Heiligkeit in edelster Weise das
Werk, das sich Eure Heiligkeit seit dem ersten
Tage Ihres Pontifikates gesetzt hat : in all¬
umfassender väterlicher Liebe und Unpartei-
liMeit nach Möglichkeit die Schrecknisse dieses
Bölkerringens abzukürzen und die Leiden des
Krieges zu mindern . Der unvergängliche
Dank der ganzen Menschheit ist Eurer Heilig¬
keit für dieses unermüdliche edle Werk sicher.
Jeden Schritt , den Eure Heiligkeit zur An¬
bahnung eines dauernden und für alle ehren¬
vollen Friedens unternahmen , habe ich ebenso
wie Seine Majestät der Deutsche Kaiser, König
von Preußen und alle deutschen Bundesfür¬
sten und wie das ganze deutsche Volk mit herz¬
lichster Sympathie verfolgt . Die Geschichte
beweist es , daß das deutsche Volk seit der Be¬
gründung des Deutschen Reiches keinen sehn¬
licheren Wunsch gehabt hat, als in Frieden
und in Ehren an der Lösung der höchsten Kul¬
turaufgabe der Menschheit nach Kräften mit-
zuwirken und sich der ungestörten Entwicklung
seines wirtschaftlichen Lebens zu widmen.
Nichts konnte dem friedliebenden deutschen
Volke und seiner Regierung dabei ferner lie¬
gen , als der Gedanke eines Angriffs auf an¬
dere Völker und als das Streben nach gewalt¬
samer Gebietserweiterung , denn kein Sieg
und Ländererwerb konnte in seinen Augen
auch nur im Entferntesten die furchtbaren
Schrecken eines Krieges , und die damit not¬
wendige Vernichtung kultureller und wirt¬
schaftlicher Werte aufwiegen . Die in voller
Uebereinstimmung mit den deutschen verbün¬
deten Regierungen geführte Politik des deut¬
schen Kaisers und der Reichsleitung , die alle¬
zeit, oft bis hart an die Grenze des mit den
deutschen Interessen Verträglichen , die Er¬
haltung und Sicherung des Frie¬
dens  im Auge hatten, fand daher stets die
vollste Billigung des deutschen Volkes und
feiner gewählten Vertreter . Erst als sick
Deutschland in seiner Existenz bedroht betrach¬
ten imrßte, als sich das deutsche Volk mit
seinem treuen Verbündeten von allen Seiten
angegriffen sah, gab es keine andere Wahl , als
mit dem Aufgebot aller Kräfte für deren Frei¬
heiten und Dasein zu kämpfen.

Aber auch während dieses uns aufgezwun¬
genen und nun mehr als drei Jahre wüten¬
den Krieges ohne gleichen hat die deutsche Re¬
gierung unzweideutige Beweise ihrer Frie¬
de nsbercitschaft  geliefert und zwar
ganz besonders durch die im Verein mit unse¬
ren Bundesgenossen schon zu Ende des Jahres
1616 an die Feinde gerichteten feierlichen Auf¬
forderung , in Friedensverhandlungen einzu¬
treten . Wenn dieser erste ernste Versuch, dem
Schrecken des Krieges eitt Ende zu machen, ge¬
scheitert ist. so trifft dafür die Berantwortring
unsere Gegner,  die jedes Eingehen auf
den Vorschlag ablehnten . Um so inniger sind
die Wünsche, die ich gleich Sr . Majestät , dem
Deutschen Kaiser, gleich dem ganzen deutschen
Volk fiir einen Erfolg des von Eurer Heilig¬
keit jetzt unternommenen Schrittes hege, da¬
mit durch ihn zum Besten der ganzen Mensch¬
heit ein dauernder , für alle Teile ehrenvoller
Friede angebahnt werden möge.

Ich habe die Ehre zu zeichnen Eurer Hei¬
ligkeit ganz gehorsamer Sohn

L u d w rg.
Noch zwei britische Urteile

London,  24 . Sept . „Taily Expreß" sagt:
„Tie deutsche«Antwort scheint beim ersten Turch-
lesen lediglich ein neues Beispiel von Heuchelei.
Tie Unverschämtheit der Antwort  macht
es unmöglich sie als «eine Grundlage für die Frie¬
densverhandlungen aufzufassen.

„Taily Mail" erklärt: „Mit den Hohenzol-
lern und der Bande internationaler
Verbrecher  um sie herum, kann kein Friede
geschlossen Weeden."

Französische Ablehnung
W. T.--B . Paris,  24 . Sept . Meldung des

Agence Havas : Tie Zeitungen stellen cinmülig
fest, daß die Antworten der Mittelmächte an den
Papst Geschwätz voll  U n a u s r i ch ti  g kei  -
tcn  seien und lediglich den Vorteil hätten, den
unentwegt festgchaltcnen Willen Deutschlands und
Oesterreichs darzutun, allen tatsächlichenFragen
aus dem Wege zu gehen. Besonders das voll
ständige Schweigen über Belgien richte die To
kumente. Tie Blätter erinnern bezüglich der Sätze
über ein Schiedsgericht und die Entwaffnung so¬
wie bezüglich der Bekundungender Friedensliebe,
die so oft wiederholt seien, daß sie zum Gespött
würden, daran, daß Teutschland im Haag alles
abgelehnt habe, was zu einer Verständigung unter
den Völkern hätte führen können. „Matin" glaubt,
daß die Feinde auf die Sozialisten rechneten mit
Wirkung aus die Zukunft.

« olk » » eit « ng
haben durch die Einrichtung einer politischen Re¬
gentschaft gezeigt, daß mau iin der Richtung des
Präsidenten Wilson -gehen wolle . Dies ist eine Tat
von internationaler Bedeutung , denn hiernrit wird
die Politik hinterlistiger Annexionen ausgegeben,
wenigstens soweit es -Polen betrifft, und der
erste Schritt im Geiste des Präsidenten Wilson
ist getan, aber wir dürfen den Ernst der Gescheh¬
nisse nicht unterschätzen. Sie müssen uns zur
Warnung dienen, denn dem Verluste Polens kön¬
nen andere Verluste folgen, die wir nicht so ruhig
aushalten können. .Wenn wir das verhindern
wollen, dann müssen wir bedenken, daß die Ereig¬
nisse nicht stillstehen, und daß 'wir aus dem
internationalen Leben ausscheiden. wenn wir fort¬
fahren, Schatten und Träumen nachzujagen."

Die »Sla «r, 28 .Leptembet z;

Kleine politische Nachrichten

für Kartoffeln im Bereiche der Provinz
Nassau auf 5 Mark für den Zentner fe
Tie Stadt Kaisel wiro..ou.her m der «
die Kart fistln frei Keller zu 6.25' bis 6.5q°«!
liefern zu kön neu. fW

«Gelsenkirchen,  20 . Sept . 'Nachricht
drei Jahren,) Am 26. Uiugust 1914 war der sgJSS
teilnehmer Murschatz in russische'Kricg?̂ ^ «
schaff «geraten. Seine Familie hat seitdemr
mehr von ihm gehört. Kürzlich teilte das
Kreuz der Frau M. mit, daß ihr Mann si
einem russischen«Gefangenster befinde. 3
Tage erhielt sie von ihm selbst das erste'Se
zeichen auf einer Postkarte, die für die
zwei Monate gebrauchtl-atte. 1 I

Karlsruhe. (Politiker und Einbrech-r.s -
Vorsitzende der Karlsruher Oct?Änrppe der un»
hängigen sozialdemotratiscbenPartei , derSchpis
ser Hcindl, ist von der Strafkammer̂ W

rm
Mainz,  23 . Sept . Generalleutnant Bausch,

Frieden Kommandeur der 66. Jnsanterie-
Brigade, jetzt Gouverneur der Festung Mainz,
wird in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
unter vorläufiger Belassung in seiner Kiiegsstelle
und unter Verleihung des Sterns vom Roten
Adler-Orden 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwer¬
tern mit der gesetzlichen Pension zur Tisposrtion
gestellt.

Saarbrücken,  24 . Sept . Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl für den Wahlkreis Saar-
brücken-Merzig-Saarlvuis wurde der Zentrums-
kandidat Olmert (Saarbrücken) einstimmig c>>

schwerer Einbruchsdrebsbähke zu fünf Jahren $ -1
verurteilt worden.sängnis

Berlin.  24 . Sept . Ter Magistrat hält es ,
der bestehenden Kohlenknappheitfür nötig, ej
Betrag von vorläusfig zwei Millionen Mark zm» '
Ankauf vo-n Brennholz zu verwenden. Mehrere:
Vorort-Gemeinden haben schon ähnliche Beschluss.

rschaffen herbeigeführt.der städtischen Körper) . .
Berlin,  22 . Sept . Ern Famrliendrama

sich im Osten der Stadt ereignet. In ihrer
nung wurde der Schau«
.Thalia -Theater" bes.ch

neler P . Schultze, der
istigt war, nebst ]j

wählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Frau und drei Kindern tot ausgefnnden. _
fünf Personen haben sich mit Zhankali vergjj

Aus aller Wett

Die Friedensfrage in Rußland
Haag,  24 . Sept - Ter Petersburger Korre¬

spondent des „Taily Chronicle" Harald Wil¬
liams meldet: <

„Petersburg «ist voll von Friedensgeruch
ten.  Tie halbamtliche russische Auffassung da¬
gegen ist die, daß die deutschen Friedensvorschläge
nicht ernsthaft gemeint seien, und daß der Friede
nicht näher '.sei als -zuvor und die Alliierten
den Krieg fortsetzen müßten. Tie große Gefahr
für Rußland besteht aber darin, daß unverant¬
wortliche Persönlichkeiten die Macht an sich reißen
und unbesonnene Schritte tun. Williams nennt
das Friedensgerede in Petersburg Ausdünstungen
des Petersburger Sumpfes und tadelt die Bös¬
willigkeit, Leichtgläubigkeit und moralische
«Schwäche. Tie Bolschewicki spielen dabei, so fährt
er fort, eine Rolle . Sie wünschen den Frieden
uw jeden Preis , selbst«wenn Rußland die meisten
seiner westlichen Provinzen opfern müßte. In
jedem Falle würde eine Spaltung zwischen Ruß¬
land und seinen westlichen Verbündeten entstehen,
falls ein Frieden auf Mosten Rußlands geschlossen
würde. Maxim Gorfi schreibt über die westlichen
Alliierten in seinem Blatt folgendermaßen: „Die
internafionalen Banditen martern das erschöpfte
Rußland mit unerhörter Unverschämtheit." Abge-
sehen von diesen Bolschewicki und ähnlichen Per¬
sonen, die im Trüben (fischen, haben die Friedens¬
gerüchte. keine Begründung.

Zum Beweise hierfür zitiert Williams erneu
Artikel des Völkerrechtlers Prof . Nolde in der
„Rjetsch", in dem «gesagt wird : „Der Gedanke von
Konzessionen im Westen auf Kosten des Ostens
würde eine schwere Gefahr für Rußland darstellen.
Esl ist beunruhigend, «fcafj Rußland im «Augenblicke
vor so schwere internationale «Fragen gestellt wird,
und daß gleichzeitig sich so viele Lände nach der
Macht ausstrecken. Deutschland und «Oesterreich

Darmstadt.  Die Süddeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft hielt am Samstag in ihrem Ver¬
waltungsgebäude dahier, ihre 24. ordentliche
Generalversammlung unter dem Vorsitze des
Herrn Hugo Stinnes -Essen ab. Vertreten
waren 12 Aktionäre mit 8405 stimmberechtig¬
ten Aktien . Der Bericht der Direktion und
des Anfsichtsrates über das Geschäftsjahr
1916/17 wurde genehmigt,- ebenso die Bilanz
der Gewinn - und Verlustrechnnrrg, die nnt
1888 784,65 Mark abschließt. Direktion und
Aufsichtsrat wurden entlastet und nach Vor¬
schlag des letzteren die Ausschüttung von 6hj>̂
Dividende beschlossen. In den Aufsichtsrat
wurde an Stelle des verstorbenen Geh. Bau¬
rats vr . Gillhansen - Essen  Herr Direk¬
tor vr .-Jng . W e n d t - E s s e n gewählt.

Aschaffenburg,  23 . Sept . In einem von
Würzbnrg hier eingelaufenen Güterwagen fand
man acht wertvolle Ockfen, die erstickt waren. Tre
Ermittlungen ergäben, daß die Fenster und Türen
oerjeyentlich fo fest zuges-chstsstn waren, daß
keine , Anßenluft in den Wagen einströnien
fonn ic

»Köln. (Die Jagd nach der Stütze .) Im
Kölner „Stadtanzeiger " wird folgende , für die
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse recht
bezeichnende Begebenheit mitgeterlt : Ern
junges Mädchen, im Südviertel Kölns woh¬
nend , bot sich durch Zeitungsanzeige als Stütze
an . Kaum war die betreffende Rümmer , die

Ter Grund zu der schrecklichenTat soll in
rungsnrittelsvrgen beruhen.

Breslau.  Auf dem Bahnhof Kattwrüh y,
den dem Händler Weimann ans Sosnowice
zstiauwnd Mark in golonen Frankstücken<
nommen unb der Reichs bank überwiesen.

Schwere Grubenexplosion.  In
Lupenher Kohlengrube (Ungarn) entstand
eines nnvorsichtigerweise weg-geworfenen brenn
d en Zündhöl.hens eine Explosion. 59 Bergleute
sind tot, 5 schwer und 50 leicht verletzt.

Aus der Provinz

dieses Inserat enthielt , erschienen, als auch be¬
reits eine kleine Völkerwanderung zu der
Wohnstätte der Stütze einsetzte, und es dauerte
nicht lange , so begann ein regelrechtes Rerhen-
stchen. Das junge Mädchen hatte allerdings
auf ein derartiges „Angebot " nicht gerechnet,
doch beherrschte es schon nach kurzer Zeit die
Situation . In einem Zimmer , an einem Tisch
sitzend, empfing es die Reflektanten und Re-
flektanttnnen , fragte sie auf Herz und- Nieren
aus , vor allen Dingen nach den Lohnverhalt¬
nissen, notierte die Adressen und ersuchte den
Nächsten um seinen Eintritt . Nachdem die
Maid auf diese Weise sage und schreibe 55 eine
Stuke suchende Herrschaften abgefertigt hatte,
ließ sie der stattlichen Anzahl der noch draußen
Wartenden sagen, daß sie für heute nicht mehr
zu sprechen sei. Enttäuscht zogen die übrigen
Reflektanten ab, während diejenigen , denen
es wenigstens gelungen mar, von der Stutze
in Audienz empfangen worden zu sein , mit
der Hoffnung nach Hause gingen , melleicht die
Stütze zu erringen . . . .

Kassel,  23 Sept . T -re Provinzrallartorscl-
stelle beschloß gestern, den Erzeugechöcbstpreis

St . Goarshausen,  24 . Sept . Tie Soh«..
lederfabrik Hch. NaPP dahier beging am 22.
tember den Gedenktag ihres hundertjährigen
stehens. Ten bei der Firma beschäftigtenArb
tern erzeigte die Inhaberin der Firma,
Helene Graubner, du« h Zuwendung von
betragen ihre Anerkennung. Tie Firma des
sich seit ihrem Bestehen im Besitze derselben
milie . Zum Andenken an ihren Vater, p,
Kommerzienrat Koch«, hat Frau Graubner
Stadt St . Goarshausen eine Stiftung von _
Mark unter dem Namen Heinrich Koch-Stis
zugewendet, mit der Bestimmung, daß deren
trägnisse zu gemeinnützigenZwecken Derwend»
finden. „ t , . ..

Miehlen.  Ter Verwalter der hiesigen Zt
apotheke ist zum Heere einberusen worden. 0
daher nicht möglich, den Apotlsekenbetrreb
recht zu erhalten. Auf Antrag ist rnfolgedesser
Zweigapotheke in Miehlen vorlänsig geschh
worden. , , .

Frankfurt  er. M„ 23. Sept . In der letz
Nacht wurde in einem Petzwarerrgeschffft in
Kaiserstraße eingebrochen uno für zirka J),
Mart -.vertvolle Pe'tz'waren, wie Müsse, Kollr«
Kragen usw. gestohlen.

Rooel heim,  24 . Sept . Seit Septem«
1916 fortgesetzt Schweine und ein Rind
Erlaubnis geschlachtet zu haben, «rar der Metz
und Wirt  Robert Kugel in Rödelheim angm«
Seine Siammgäste haben mittags uno ave«
Fleisch gegessen Tie Preise waren ,zivrl,
:UUf Fleisch-marken kam es nicht an. Kugel
nur zu. ein einziges' Mal ein Schwein m eu
stilliegenden Ziegelei ans der Eschborncr VA
sttaße heimlich geschlachtet zu haben. Was
sonst geschlachtet habe, seien Ziegen gwff
wozu. cs keiner Erlaubnis bedurfte. Außer
habe er wiederholt größere Posten Schwcme- >
Rindfleisch markenfrei von einem Metzger
Wehrheim i . T. bezogen, was von diesem
stätigi wurde. Tas Sck;öffengesricht hieb
Gegenteil von diesen Angaben nicht für errri
und cieß es bei einer Geldstrafe von 100
für heimlicke Schlachtung und von weiteren 1«
Mark für Abgabe, uns Anka»k von Fwisch oy

ff .i

Erlaufe
rtcn

bot vv
also

prirt s«
tosielni
hgen 2
ein lw

elben ei

9
hildet
daN si
richtcr

-ist, dm
!Kultur

«trag
-er Fein!

i Kampfes
fr

: Zeit r
Arbilrbei
: und

jer aufm«
gcwaltia«

"Der Hock,:
M Vikar
" intima:

tätig

Eatlfto,
1weilte

lschaft a«
zu di
dm d

«issions
Pater

' Uhr
lse Eker

'er schil«
"re d

«'Katbolike
könne
«Gehe
der S

Die Fr
!unterst!

«tlic&e
Mions
glichen

der
der Mi'

«gabe
.300 !

, zu 1
anleii

Strapcrz
ssimen-

für t
ge Reis

davon
um die

Sch
— «
udac

Die Jagd nach dem
Erzählung von Fritz Ritzel.

br. Fortsetzung. (Nachdruck verbot-».)
Ter starke Geist der «stolzen Emilie Hohenfels

brach unter dev Mucht der aus ihn einstürmenvckn
Empfindungen zusammen. Ein unheimliches
Grauen Vor dem Kommenden ourchzitterte sie,
raubte ihr, das -Herz beklemmend, fast ocn Atem,
sodaß es heiß in ihr emporquoll und ein krampf¬
haftes Wainen die ungeheure Spannung chres
Innern löste. Ans'hie ihrem Standort gegenüber
stehende Ruhebank sinkend, «gab sie sich ganz der
Gewält ihres Schmerzes hin. Vergeblich bemüht,
das wilde Schluchzen, !we«lchles Ihr die Seelen-
angst erpreßte, zu unterdrücken. ^

Tie Dämmerung hatte .fich allmähitch nieder-
geienkt. Leise flüsterte der Abendwind in den
Zweigen der Bäume istnd wie grüßender Zuruf
klang zwischen dem 'melodischen „Tü. Tü" einer
im Busch-werk unterhalb-des Felsens schlagenden
Nachtigall das „Kwit, Äwit" der Schwalben, die
pseilsch-nell! in den höRren noch von den letzten
Sonnenstrahlen durch flimmerten Luftregionen il,rn
und wieder segelten. !Tie leichten Wölkchen, dre
hinter der Bergruine «am Firmamente schwebten,
waren von rosigen: Schimmer überhäuft, sodaß
die altersgrauen Mauern -wie in Glut getaucht
erschienen. Fetzt verblaßte der Schein zu Violett,
das wieder in-bläulich-es Grau überging, bis auch
die letzte Farbenschatierung schwand und das
matte Blau oesMbendhimmels sich über der zur
Ruhe sich bereitenden sErde wölbte. Aufoutzend
«wurden schon einige Sterne sichtbar und die
bleiche Sichel des Mondes hob sich eben über die
im Hintergrund sichtbaren Höhen der Bergkette.

Tie sriedliche Stimmung des herrlichen Früh-
sommerabends teilte sich nicht der Einsamen mit.
die von innerer Angst gefoltert, immer no,ch
ans der Bank ünterhakb der nachbarlichen Gar Kn-
laube verharrte. Unempfindlich!für jeden äußeren
Eindruck beachtete Emilie -L>ohenfels nicht, daß dre
das trennende Eis-engitter ourch-flechtenden Ran¬
ken von zwei Männerhänden auseinander gebo-
nen wurden undidast d<lA wätnüicfc jchöne©eficbtt
Wimeirn Friedwalds nrit 'einem befvrgten Aus-
hnid  am  äieLerwbb lickte.

Ter junge 'Mann Imochte glauben, daß die
unbeweglich halb aufs der Bank Liegende von
einem Urrwohffein, vielleicht ivon ernem Ohw
mawtÄenstrlle betroffen worden fei , denn rasch
schwang er sichiauf die trennende Mauer üno rief
hinüber: „Fräulein Hohenfels, bedürfen Sie der
Hrlse?"

Erschreckt richtete sich dre Angermene, empor
p.nd FriedwaW erkennend, stammelte sre rvie von
erner leisen Hoffnung durchzuckt: ..L>err Fried-
Wald — Sie 'sind ies>?i Sie schickt ein guter Gott!
Hecken Sie . raten Sie . wäs ich tun ivll ! Wenn
wmano einen Answegßfinden kann dann sind Sie
es - Sie . mit Ihrer klaren Urteilsgabe — um
Gottesstillen , Helsen Sie !" - ^

Einer augenblicklichen Eingebung folgend, über
deren Warum und Weshalb sie sich selbst eine
Rerkenschast geben konnte, bat Emilie Hohenfels
um Friedwalds Hilfe, während sie mit flehend
emporgehobenen, gefaltenen Händen ienseits der
Mauer stand. Es war ihr, als müsse dem Manne
dort oben die (geheime Kraft rnnewohnen, oas!,
was ihr unmöglich ŝchien, möglich- zu machen.
War er nicht imrner derjenige gewesen, der wäh¬
rend seiner Tätigkertiim Vaterhanse dazu berufen
wuroe, vertvrckelte Fragen'izu lösen und scheinbar
unüberwindliche Gegensätze auszugleichen? (Und
war ihm dies mit seiner Fähigkeit zu ücerredew
,ernenn Geschick, widerstreitendenMeinungen nrit
sa-iblicher'Klarheit zu«begegnen und die bei soickM
Gelegenheiten so leicht entstehenden persönlichen
Tisferenzen zu verhüten, nicht fast red'eS Mal ge¬
lungen, wie es.-der Vater so oft von ihm gerühmt
hatte? Wenn es -einen leitenden Faden in dem La¬
byrinth ihrer Drangsal !gab, dann war ec es,
der ihn ausfand--und ergriff ! Wie eine unumstöß¬
liche Gewißheit erschien«es ihr : Wilhelm Fried¬
wald kann helfen! ' ^ .

Dieser hatte mit xibem lerchten Berremden
den leidensch-astlicherr Erguß der jungerr T-ame
anaehört und riefsetzt beruhigend hinübec: „Aber
Fräulein Hohenfels, was ist denn geschehen?
Wollen Sie , bitte, sticht etwas näher treten?
Es aebt -wvhl'nicht«wegen des dichten Brrs'ch.'werks-?
Sic ris 'kieren's doch? Ma, da wird sich Ihre
Schneiderin freuen! Schon 'glücklich durch? Jetzt
nur oen ^-^ berauf — da geht'? ja io beouem

wre aus einer Treppe ! Bitte , rerch«en 'L>ie mir
ore Hand! Sol — da wären wir ja — jetzt aber »>,r
allem : den Kopf stoch«und gestatten Sie . daß ich
Ihnen hier meine Braut , Fräulern Hedivrg Hoch--
felo vorstelle!" '

Emilie Hohenfels war bnrch des drcht- Buschr
werk bis dicht Ln die Mauer gedrungen und
hatte sich mit -Hilfe Friedwalds an bergan dieser
Stelle etwas weniger steil abfallenden Felswand
bis zu der lHöhe der Mauer ernporgearoeiijet,
so daß sie die Gartenlaube des Nachbars über¬
sehen konnte. Etwas betreten erwiderte sie die
Begrüßung Hedwig Hochselds, von deren Anwe¬
senheit sie keine Ahnung gehabt batte, uno sra-
aend wandte fich.süas Gesicht nach Friedwald, der,
ihren Gedankengang erratend, der Vorstellung
soguick die Worte «beifügte: „Wenn Ihnen dre
Anwesenheit meiner Braut für das , was Sre
mir zu eröffnen haben, vielleicht nicht erwünsch -1
ist, Fräulein Hohenfels, dann —"

„Nein, nein,", unterbrach Emilie lästig den
Sprechenden, nachdem sie nochmals einen Blick
aus Hedwig geworfensta-fte, „durchaus nicht, Herr
Frreoivald! Im Gegenteil, sreue ich mich, in
Ihrem Fräulein Braut viel -eicht eine Buudes-
genossin zu finden!(Täuscht mich nicht alles , dann
ist sie dazststereit. wenn sie meine Not erfährt -
sie müßte nicht die Schwester Karl Hochiels sein !"

Damit hatte sie durch das Gitter die. Rcclrte
Hedwios ergriffen, zog das Mädcheir näher an
sich heran und flüsterte ihr zu : ..Lassen Sie uns
Freunoinnen werden, ttyoe Hedwig — um Ihres
Bruders willen !"

Erstaunt vernahm Hedwig die Worte, die ihr
in ernem so warmen flehenden Tone entgegen
klangen, wie sie solchen niemals von der stolzen
Tochter des Nachbarhauses erwartet hätte. Um
ihres Bruders — um Karls willen hatte sie ge¬
tagt ? Tie Ueberraschnng des Angenbircks ver¬
hinderte Hedwig näher über r«en Sinn der Worte
nack.zndenken, nur lösten diese nnwilrkürtich«ein
überaus shmpathisches Gefühl für die schöne
Na«chbarin in ihrem Innern aus und die Hand
Emiliens herslich drückend, .erwiderte sie: „Wenn
es in weinen schwachen Kräften_steht Ihnen

irgend etwias «beizustxsten, Fräulein Hohen

„Ich- wußte es, dap ich nicht vergestlrch
Ihnen bitte ! Ihr liebes GesÄt hat nur v̂e _
Gewißheit auch«-ohne Ihre VersicherungB^ eoê i . ÄUSi
sagte Emilie mit Wärme rrno fuhr dann zu F
waio gewendet fort : „Ein Zufalt hat m̂rch PjJ
Zeugen der Unterredung gemacht, die Sre vow Malten n,
hier an derselben Stelle mit Herrn Ho lreld g »er Haush«
habt Laben. Können Sie sich in die Lage mev. «er Aolkss
armen Vaters htnerndenken. Herr Friedwald r . tarnftrafic-'
kennen ihn und wissen daß ihm die unbeflem pi „ i2r/„
Ebre seines Namens als das Höchste gilt: ^ ^ ar Häu
können eS daher ermessen, «vie furchtbar es
getroffen hat, als er erfahren mußte, oae M ^ '
Bruoer in seinem Leichtinn Schande«  3— 0 ^
Schande auf diesen Namen gehäuft hat. Kow. i
Sie es ihm verargen, wenn ec. ,elfcfrW“ p
los uno von «aller Welt hochgeachtet, dre.»̂
fehlung des Sohnes Vers:..«wieg, «euren egrlM k -Meichze
Namen nicht selbst an den Pranger «tellte ? R Antra

.. " " - ' ' " " "n Karto«

in
sels — dann iverfügen Sz- über mich!"

dieses Verschweigen ihn kostet, wie
Rechtsgesühl gegen die Furcht vor der owz
iiclen Schmach im Kampfe liegt — ich
täglich an seinem verstörten Wesen und I
steht ihm bevor, «daß-er für die Schuld de?
zur Rechenschaft gezogen wird, vcr nber.e'
nicht - helfen Sie . $>err Frieowlld . raten M

Mit maßlosem Erstaunen hatte Fruw^
ven ängstlich flehenden Worten der jungen ~ ~
gelauscht. Daß sein früherer El>ef von oet
fehlung des Sohnes wußte, bas hätte er sw.^
träumen lassen. Tnrch- welchen Ur«rstano
Hohenfels dieses Wissen gekommen war, ,
interessierte Wilhelm Frieowaid vorläufigj
— fiir ihn «kam nur die Tatsache in Bet^
Herr Hohenfels wußte, daß«Max gestohlen^
— dann mußte er auch uarauf vorbererret
oaß eines Tages die Wahrheit an das
komme uno war mit dem Gedanken v
welche Folgen dies Enthüllen der Wabrbe'i
ihn selbst 'haben mußte Ta war wohl »
zrr befürchten, wie seine Tochter dies oifenbstc
oaß der ehrenhafte, pflichibewußte Man»
zu einer Verzwe-iflungstat treroen ließe,
oer alte Hochfeld morgen, wie dieser sich
gedrückt hatte, gut Teutsch mit ihm rede.
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^xfen bewenden , während der Staats-
"neben Geldstrafen auch noch drei
Gefängnis beantragt hatte , indem er

.,,' aen als erwiesen - ansah.
-jgstein.  24 . Sept . Nach der gestern aus-
.neu amtlichen Karr- und Fremdenliste be-
j c Gesamtzahl der .bis dahin angekom-

„Fremden 4440.
Mä,,ofen.  23 . Sept . Am heutigen Soun-
^tdiinte Zerr Pfarrer Ha gy mann -' eine, ! 75.

feiern . Ter verehrte Seelsorger feiert
0 November sein goldenes Priesterjuviläum.
«on der Lahn,  24 . Sept . (Wie es ge-

wird !) Es wird der Ems . Ztg . geschrieben:
t gestern ein Landwirt eines benachbarten
Tnrch Ems . um bei seiner alten Kunckchatt
Bestellungen von gelben Rüben .nachzn --
Auf die Frage : was kosten denn die Rüben

---" Jahr ? 18 Mark ! war die Antwort . Wir
territic  waren uns einig , dieselben für 12 M?

laufen : es wären aber Vertreter von oe-
rtcn Gemeinden gekommen und hätten ein
jf von 18 Mark gemacht . Jetzt kosten hie

also 18 Mark der Zentner . Ein anderer
öivirt sagt : Mit 3.5O Mk . für den Zentner

ataisel« -nmre ich zufrieden , meine Arbeit und
haen Auslagen wären bezahlt . Na . wenn
/in höherer Preis geboten Wird, nehme rch
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Aus Wiesbaden
Miffionstag in Wiesbaden

hildet ein Ruhmesblatt für die deutschen Katho-
hatz sie mitten im Tosen des W-l'kcieges ihre,
richten aus die K'ulturaufgabe , die ihnen ge-

t, den heiligen Glauben und m-t ihm die christ-
Kultur Ml den heidnischen, unkultwierstn Völkern

^̂ ^ » «us-Mragen . Durch das beklagenswerte Vorgehen
infolge I t̂fexer Feinde, die entgegen der Kongo-Akte die Fackel
. ™ Mmpfes selbst an den Stätlen der allen Europäern

-irden friedlichen Kulturarbeit entzündet haben.
Zeit manches stolze Gebäude jahrelanger , mühe-
Arbeit Msammengebrochen. Es mit frischien

j und felsenfestem Got -vertrauen nach dem Knege
-r aufznbauen, ist das Bemühen der ihrer Tätig-
gewaltsam entzogenen Missionäre in der Heimat.
e t  Hocliwürdigste Herr Missionsbischof und Aposto-

Bikar von Kamerun , M s g r . Franziskus
leimann,  der über sechs Jahre in dicjem
tätig mar und kürz- vor Kriegsausbruch nach

fchland zurückgekehrt war und Herr Pater
ein , der wahrend der Kriegszeit noch in Ää-

, weilte, beide Mitglieder der Pallottiuermissions-
rllschaft aus dem Mutterhause 'zu Limburg r . d. L..
rat zu diesem Zwecke iu unsere Stadt g 'kvmmew
Zn den drer Pfarrkirchen wurde in den Predigten
Missionstätigkeit gedacht. In St . Bvnifatius wies

Pater Nathem in den -Predigten um 8 und
Uhr auf das große leibliche, soziale und
e Elend hin , in welchem die Heidenwelt schmach-
: schilderte die Liebestätigkeit der katholischen

jionäre dieses Elend zu lindern und zeigte, wie
Mtboliken Deutschlands das Missionswerk unter¬

können. Ausgehend vom W-rte un eres Hei-
Gehet auch ihr in seinen Weinberg ! er¬
ber Herr Missionsbischof Am feierlichen Hoch-

die Fragen : Warum sollen wir das Missions-
Mterstützen? Gottes Wille und die Pflicht der
tätliche verlangen es . Sind die Heiden der Mühen

Missionstätigkeit wert ? Ter zahlreiche Besuch des
»täglichen Gottesdienstes , die Ueberfüllnng der
kirihm, der Eifer der .Christenschiüler, der große Gr-
p der Mission in Kamerun — beim Beginn des
dieges gab es dort 43 OOO Katholiken, 20 000 Katechu-
mm, 300 Schulen mit 24 000 Kindern in 14 Hauvt-
wtimren— beiveist es . Gebet für die Bekehrung der
öeidm, W welchem besonders auch die Eltern ihre
Ander anleiten sollen. Gebet für die Erweckung zmn
Nsiionsberut, -Gebet für die Missionäre , daß sw

Strapazen nicht erliegen und Mmvsen für die.
Wsiimen -— 75000 Mark müssen jährlich iu Ka-
Emm für die Schulen aus-ge geben werden, die drei-
>«chige Reise von Hmnburg nach Duala kostet 7OO
«rk, davon dreiviertel Million Mark sind nvtwen-

tmt die durch die Feinde Deutschlands ange-
8» Schäden wieder gutzumachen — sind unsere

licht. — Besonders feierlich gestaltete sich die Nach-
agsandacht des Kindheit -Jesu -Bereins . Das Bild
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Ausgabem Kar toffelkarten
>d Anmeldung zur Einkellerung

für den winterbedarf.
Ausgabe von Kartoffelkarten

Privathaushaltnngcn
lilten neue Kartoffelkcrrten gegen Vorlage
Haushaltausweiskarte in der Turnhalle
Volksschule, Vleichstraße , „Eingang Ber-

irstrastc", während der Dienststunden von
~12i/o und 3—5 Uhr ailsgchändigt , und
' .Häushaltungen mit Namen mit An-

mchstaben
am Mittwoch , den 26. ds . Mts.

Qu am Donnerstag , den 27. ds . Mts.
, s am Freitag , den 28. ds . Mts.

am Samstag , den 29. ds . Mts.

^eichzektig. mit den Kartoffelkarten wcr-
» Antragsformulare für die Einkellerung
" Kartoffeln ansgegeben.

Hotels , Peusiouen , Anstalten usw.
keine Kartoffelkarten , sondern Be-

eine und Antragsformulare im ehe-
a Museum , Zimmer 36, von Mittwoch,

‘ ds. Mts ., bis Samstag , den 29. ds . Mts.

Antrag auf Einkellerung von
Toffeln für dieW rnterversorgung

.;3ur Einkellerung sind zngelassen für die
. voar 1. Dezember d. I . bis 26. Mai n . I.
.•toter Kartoffeln für jedes Haushaltungs-
"Ued ^s in die Ha -ushaltungsanswcis-
^/ ^ getragen ist. Für die Person nnd Tag
1 Pfund verbraucht werden ; der hierttach

,totgsmäßige übrigblcibcnde Ueberschntz
Schwund nnd Fäulnis ansgezehrt.

Preis für den Zentner frei Keller wird
gekannt gcgebctt.
; Wörtoffcln zur Einkellerung können be-

' werden dnrch Vermittlung der Stadt-
' ••ung frei Keller

J  öer Kartvffcllicscrungsgcscllschaft m. b.
Hellmiindstraßc 45,

^hiesigen Landwirten,
Landwirten des Untcrtaunuskrcis .es,

Rhein,,che « olkszeirung
des Jesukindes , wie es das Kreuz in der Linken rau
der reck en Hand die Kinder segnet, stand au ; dem
Bomfatiusaltar mit Grün , Blumen und Lichtern ge-
sckmückt. X 'r Herr MissionMschst . erfreut über den
zahlreichen Besuch der Andacht, führte den Kindern
einige Züge aus oer bcdaueruswcrten Kinderlvelt der
Schwarzen vor ., ermahnte zum Eintritt in den Ver¬
ein -und fvendete den Kindern den Segen . Nachdem
diefelben ihre Gaben geopfert hatten , nahmen olle
an dem Umgang in der Kirche teil . Ter sakcamenta-
lische Segen ' Vesch'on die Feier , die den Kmdcrn un¬
vergeßlich bleiben wird.

MS nicht zu verachtende Frucht , zugleich als äußeres
Zeichen des inneren Erfolges und neu erivachten Mis¬
sionsgeistes gingen durch die Kollekte in St . Bonifatius
über 1200 Mark ein . die der Missionsgekelllchatt
der Pallottiner übergeben werden. Ueber die abendliche
Versammlung , zu welcher der Marienverein  in
musikalischemund deklamatorischem Können und in der
s- orge für dieOrdnung seincKräfce zurVersügung gestellt
halte , tu schon in der gegrlgcu Nummer oer „ -oocks-
zeitung" berichtet worden.

Oberpfarrer a . D . Ley ch
Nach kurzem Leiden verschied gestern dahier

der Hochw. Herr Oberpfarrer a . T . nnd Jubilar¬
priester Konrad Heinrich Albrecht Ley,  zuletzt
Oberpsarrer der Stadt Eupen.  Ter nunmehr
verstorbene Priester war erst vor kurzem nach
hier verzogen , um in unserer Stadt seinen Lebens¬
abend zu verleben . Gott wollte es anders ; gar
zu bald hat er seinen treuen Tiener abgernsen.
— Ter Verstorbene war am 14. Mai 1843 zu
Köln geboren ; nach Vollendung seiner Studien
wurde er im November 1865 durch Weihbischof
Baudry in Köln zum Priester geweiht . Als Prie¬
ster wirkte er in Tüsseldorf , Hönnigen bei Aachen,
Sechtern und in Eupen . Nach eineyr segensreichen
Wirken im Weinberge des Herrn trat der Jubi-
larpriester 1912 in den Wohlverdienten Rulw-
stand . Neben einer ausgedehnten Seelsorgetütig-
keit fand der eifrige Priester Zeit und Muse , seine
Kräfte der Pflege der Kunst zu Widmen . Auch als
Schriftsteller hat der Verstorbene sicl; einen Na -,
men zu erwerben gewußt ; wir nennen aus seinen
Werken : „ Tie Kirchengeschichte der Erzdiözese
Köln " . Tie Calderon -Festspiele erfuhren durch ihn
eine wirkungsvolle Unterstützung und Förderung.
— Ter Verstorbene War als leutseliger Mann
bekannt , und Wußte auch hier sich bereits einen
großen Kreis von Freunden und Bekannten zu
sichern . Er ruhe in Frieden ! — Tie feierlichen
Exeguien finden statt : Donnerstag , den 27 . Sept .,
9 .15 Uhr , in der Pfarrkirche zum hl . Bonifatius,
daran anschließend die -Beerdigung.
Private Kartoffelsendungen werde « befördert!

Verbrauchern , die Kartoffeln auf direktem
Wege von auswärts beziehen wollen , war
empfohlett worden , sich vorher zu vergewissern,
ob auf Beförderung durch die Eisenbahn zu
rechnen sei. Dies ist nun erfreulicherweise
der Fall . Die Berliner Königliche Eisenbahn-
dircktion teilt dem „B . L." mit , „daß gerade
deswegen von der Eisenbahnverwaltung der
Eil - und Frachtstückgutverkehr eingeschränkt
worden ist, um die glatte Beförderung aller
Kartoffelsendungen , also auch der privaten,
nach Möglichkeit sicherzustellen ." — Seitens
der Eisenbahnverwaltnng steht demnach der
Kartoffelversendung an Privatpersonen in
den Städten nichts entgegen.

Dreiste Forderungen.
Tie Reickskartoffelstetfe hat einen Kartoffel¬

preis festgesetzt, der dnrch die Schnelligkeiks-
vrämie uno die Anfuhrprämie sich für die Ver¬
braucher in Mesbaüeu ans 8.70 M . per Ztr . stellt,
wobei oie Stadt noch die Kosten für die Schnellig-
keitsprämien zu tragen -hat . Dieser unerhört^
Preis cricheint selbst Landwirten zu hoch. In
Hannoverschen haben sich Landwirte erboten . Kar¬
toffeln für 6 .Mark den '.Zentner frei Keü'er
zit liefern . Tie Rerck-skartosfelstekle hat ihr An¬
gebot jcooch -abgelehnt ; sie zwingt ihnen die
höheren Preise also in Die Tasche . Anders die
waschechten Agrarier . Ihnen sind diese uner¬
hörten Preise noch zu niedrig - Im Kriegsausschnß

oer zweiten hessischen  Kammer haben dieser
Tage oie oberhessischen Bauernbündler scharfe
Kritik an Der Regierung geübt , weil sie den
Kactvfselpreis durch Staffelung um ein Geringes
ermäßiot hat Aber noch dreister wie diese hessi¬
schen Agrarier treten die ostpreußischen aus . In
der „ Teutschen Tageszeitung " verlangt der Land¬
rat a . v . Dewitz ?inen Kartoffelpreis von
minoestens 12 Mark  pro Zentner ! Men-
schensreunDlich , wie er und seinesgleichen nun
einmal sind , schlägt er vor , daß die Ver¬
brauch  s m e n g e auf höchstend 5 Vs Pfund  pro
Kopf und Woche festgesetzt Werden soll . Herr
von Oldenburg - Januschau wünscht , daß die Kar-
toffelversorgung ganz beim freien HanDel über¬
lassen werde . Herr von Tewitz will die Ver¬
braucher auf eine Hungerration setzen, damü
die Agrarier den Kartoffelüberschuß tnouttrielli
verwerten können . Herr von Oldenbnrg -Janu-
jchau will gar jede Garantie für Kartosfelliese-
rung aufgehoben wissen . Und den Einflüssen dieser
Leute gibt das Kriegsernährungsamt nach-- -Ter
hohe Kartofielpreis , den es festgesetzt hat , schließt
eine indirekte Steuer ein , sie belastet die Bevöl¬
kerungsschichten mit dem niedrigsten Einkom¬
men , die erfahrungsgemäß am meisten Kartof¬
feln vcrbrauch -en , am stärksten.

Brennesielsammlung
Die Zentralstelle für Brennesselsammlung

in den Regierungsbezirken Coblenz und
Wiesbaden (Mittelrheinisch - Nassauischer
Bauernverein , Coblenz ) bittet alle Sammel¬
stellen dringend , die gesammelten Brennesscln
nicht an die Geschäftsstelle in Coblenz , Mar¬
kenbildchenweg 18, sondern mt das Lagerhaus
des Mittelrheinisch -Nassauischen Bauernver¬
eins , Station Niederlahnstein , zu richten . Eine
Mitteilung an die Geschäftsstelle über die er¬
folgte Absendung ist dagegen erwünscht.

Höchstprcisüberschreitung
Me städt . Preisprüfungsstelle teilt uns

mit : Durch Strafbefehl des hiesigen Amts¬
gerichts ist die Händlerin Elise Suetz,  hier
wegen Höchstpreisüberschreitung für Erbsen
zu einer Geldstrafe von 15 M und den Kosten
des Verfahrens , hilfsweise für je 5 M einen
Tag Haft verurteilt worden.

Uebermäßige Preissteigerung
Die städt . Preisprüfungsstelle teilt mit:

Durch Strafbefehl des hiesigen Amtsgerichts
ist der Händler Engenio Mora,  hier
wegen übermäßiger Preissteigerung für Süß¬
kirschen zu einer Geldstrafe von 50 M und den
Kosten -des Verfahrens , hilfsweise für je 5 Ji
einen Tag Haft verurteilt worden.

Rechtsauskunftsstelle
T ie R ech t s a uskun ft  s st e l le  vom Roten

Kreuz Abtl . IV für Angehörige von Krie¬
gern — Männer und Frauen — befiiwet sich
für die Wintermvnate in Zimmer 8 des zweiten
Stockes des Kgl . Schlosses . Sprechstunden finden
regelmäßig Montags und Tienstags von 11—12
Uhr statt

Auszeichnung
Dem Eifenbahn -Rechnungsrevifor K a s cha u

bei der Eisenbahndirektion Mainz , der bereits
durch das „Verdienstkreuz für Kriegshilse"
ausgezeichnet , wurde vom Großherzog von
Hessen das „Kriegsehrenzeichen für Kriegs-
verdienste " verliehen . ,

Theater. Kunst, Wissenschaft
Sudermann -Abende

Im Kgl . Hostheater  wurde am Frciagabend
als Gebnrtstagsehrung für Hermann Sudermann , der
<mt 30 . September fein 60. Lebensjahr vollendet,
die „Heimat " gegeben. Ueber den literarischen Wert
dieses Schausviels braucht heute nichts mehr gesagt
zu werden. Es Wird fast allgemein für das beste
Drmna des Dichters gehalten . Jedenfalls ist es das

4. von Landwirten des Landkreises Wies¬
baden.

(Ans dem Landkreis Wiesbaden können
aber nur diejenigen Haushaltungen be¬
ziehen , die auch im vorigen Fahr von dorr
Kartoffeln bezogen haben .)

ah Lager oder Güterbahuhof Wiesbaden -West
durch das Kartoffelanrt , Boseplatz.

Privathanshaltungeu.

Sämtliche Anträge , auf Kartoffelbezug zum
Einkellern sind auf dem vorgedruckten For¬
mular , welches genau ausgefüllt und unter¬
schrieben werden muß , gleichzeitig mit der
Haushaltsausweiskarte und den „Kartoffel¬
karten für die Einkellerung " in der Turnhalle
der Volksschule , Bleichstratze , „Eingang Ber¬
tramstraße ", vorzulegeu und zwar von Haus¬
haltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben

A am Montag, deni 1. Oktober
B - C „ Dienstag, ff 2. ff
D - F r/ Mittwoch, n 3. tf  ,
G - He w Donnerstag, ff 4. ft
Ki - Kn fr Freitag, ff 5. ft
Ko - Le »t Samstag, ff 6. ft
Li - No ff Montag, ff 8. ff
Ni —Re Dienstag, tr 9. ft
Ru —Schw H Mittwoch, 10. ff

Schy —V ff Donnerstag, N 11. ff
W - Z Freitag, tf 1». ft
A- Z „ Samstag. ff 13. ft

~ Bei Anmeldung zur Einkellerung bei
der Kartoffellieferüngsgesellschaft erhält der
Anmeldende sofort eine AnmeldebeschciniMNg.
Diese Bescheinigirng hat er mit den erforder-
lichett Kartoffelkarten unter gleichzeitiger Be¬
zahlung des fälligen Betrages der Kartoffel-
lieferungsgesellschaft Hcllmundstratze 45 I . vor¬
zulegen . Die Zeit zur Vorlage und Bezah¬
lung wird von der Kartoffelli -eferungsgesell-
schaft noch näher öffentlich bekannt gegeben
werden.

Bei der Anmeldung zum Einkellern bei
einem hiesigen Landwirt oder aus dem Land¬
kreis Wiesbaden hat der Anmeldcnde die er¬
forderlichen Kartoffelkarten abzuliefern und
gleichzeitig den fälligen Betrag zu zahlen.
Ueber die Abgabe dev Ka>rioffelkartcn nnd der
Zahlung des Betrages erhält er eine Quit¬
tung . Das Antragsformular wird vom Kar-
toffeliamt dem für die Lieferung genannten
Landwirt zugestellt und diesen die Anweisung
zur Lieferung der Kartoffeln an den Besteller
gegeben.

Bei der Anmeldung zum Einkellern ans
dem Untertaunnskreis hat der Anmeldende die
erforderlichen Kartoffelkarten abzuliefern und
leichzeitig den fälligen Betrag zu zahlen .Ueber
ie Abgabe der Kartoffelkarten und der Zah¬

lung des Betrages erhält er eine Quittung
und eine Bescheinigung . Die letzere hat der Be¬
steller seinem Landwirt im Untertaunnskreis
zuzustellen.

Bei der Anmeldung zum Bezug von Kar¬
toffeln ab Lager des Kartoffelamtes bat der
Anmeldende die erforderlichen Kartoffelkarten
abzuliefern und gleichzeitig den fälliacn Be¬
trag zu zahlen . Ueber die Abgabe der Kar¬
toffelkarten nnd die Zahlung des Betrages
erhält er eine Quittung und eine Bcsck-eini-
gung . Die Bescheinigung hat er beim Lager
des Kartoffelamtes bei Abholen der Kartoffeln
vorzulegen und abzuliefern . Für das ?lb-
holen der Kartoffeln vom Lager wird dem Ab-
holendcn Mk . 1.— für den Zentner vergütet .-

Hotels , Pensionen , Anstalten usw.
haben ihre Anträge zu stellen mtd Zahlung zu
leisten wie die Priv -aibaushaltungen , aber statt
der Kartoffelkarten Bezugsscheine abzugeben.
Anträge sind zu stellen in der Turnhalle der
Volksschule Vleichstraße . Eing -ana Bertraan-
straße , von Hotels , Pensionen usw . mit Num¬
mern der Haushaltsausweiskarte
Nr . 50001—50060 am Montag , den I .Oktobcr
Nr . 50061—50120 am Dienstag , den 8. Oktober
stdr. 50121—50180 arm Mittwoch , den 3. Oktober
Nr . 50181—50240 am Donnerstaa . den 4. Okt.
Nr . 50241—50300 am Freitag , de« 5. Oktober
Nr . 50301—60360 am Samstag , den 6. Oktober
Nr . 50561—50575 am Montag , den 8. Oktober

^Wiesbaden,  den 24. Sept . 1917.
Der Magistrat.

Am 4 . Oktober 1917 . vormittags  10V-
Uhr werden an Gerichtsstelle Zimmer Nr . 61 lster
belegene Grundstücke:
1. Tas Wohnhaus mit Hosraum Schlichtcrstraße

15, 4 ar 10 gm , Wert 100 000 Mark.
2. Das Wohnhaus mit abges . Waschküche , Hof-

raum und Hausgarten , Nevotal Nr . 53 , 9 ar
98 qm , Wert 80 640 Mark

3. Weingarten . Weinbergstraße , 4 ar 62 qm , Wert
13 860 Mark

4. Zwei Straßettflächen je 6 qm , an der Ka-
pellenstraße , Seitenstraße

5 . Acker, RieDerberg (Ludlvigstraße ) 11 ar 54 qm,
Wert 18 464 Mark

6. Acker, Rödern 2. Gewann , 19 ar 89 qm , Wert
9 890 Mark

7. Acker, Lanzstraße, 10 ar 19 qm, Wert 24 456
Mark

einzige Werk nicht nur Superman ns , sondern der
ganzen neueren deutschen Theaterliteratur , das bis
Nim Ausbruch des Krieges auch über die Bühnen
des Auslandes ging, nachdem es durch Künstlerinnen
vom Rus einer Sarah Bernhard -und Eleonore Düse
den Weg in den internationalen Spielplan gefunden hat.

Die Aufführung im Kgl. Theater war einer Hot¬
bühne würdig . Herr Zollin gab den Oberstleutnant a .D.
Schwarhe -r.stt überzeugender Darstrilungskraft . Daß
Frau Hummel als Magda die Zuschauer begeisterte
und erschütterte, versteht sich bei dieser Künstlerin
eigentltch »on selbst. Herr Albert gestaltete die sckMie-
rige Rolle des Pfarrers Hessterdingk, in der vom
Wahren -zum Gemimten nur ein Schritt ist, mrt
innerer Wärme und vornehmer Wirkung . ?lußer die¬
sen Hauptrollen , mit deren Ĝelingen das Trama
steht und fällt , verdienen noch Frl . Reimers , Frau
Kuhn nnd Herr Steinbeck besondere Erwähnung . -—
Der ganze Abend war ein Genuß , für den das fast
restlos besetzte Haus nach jedem Akt mit reichem Bei¬
fall dankte.

Das Residenztheater  brachte am Samstag¬
abend „zum 60 . Geburtstage von Hermann Sitder-
Mann" die „Ehre" heraus . Auch dieses Stück hat,
wie der wohlgefüllte Zuschauerraum bewies; trotz, seines
Alters von letzt fast 30 Jahren seine Zugkraft iwch
nicht verloren . Aus gutem G "tmd. Tenn wenn es
auch an Wert hinter der „Heimat " ohne Zweifet
zurücksteht, so greift cs dockt tief und wird darum , so
lange die moderne gefellschaftliche Schichtung der Men¬
schen, besonders in oer Großstadt , bestehen bleibt , immer
wieder Jntereste finden. Seinen Platz in der Ltteratnr-
und Theatergeschichte wird das Stück schon allein
aus den: -Grund behalten, tveil mit seiner ersten Anf-
sührtmg im Lessiugtheater j-u Berlin 1889 der Sieg,
des Realismus auf den deutschen Bühnen für eine
Reihe von Jahren entschieden wurde.

Tie neue Ausführung im Residenztheatcr stand von
vornherein unter einem glücklichen Stern , denn alle
wichtigen Rollen waren mit guten Kräften besetzt.
Herr Flieset spielte den Kommerzienrat Mühlingk mit
der eingebildeten steifen Würde, die diesem Vertreter
der 'Geldfäcksweltanschatmng ziemt. Herr Knftermann
gab der :stolle des Grasen v. Trost -Saarberg eine starke
persönliche Note. Schon äußerlich, indem er ohne den
fast obligat gewordenen Trastbart ausirat . innerlich , in-
dein er das lebensernste Moment im Eharcrktrr dieser
Figur stärker hervorhob, als man es sonst zu sehen
gewohnt ist. Trasts Freund Robert Heinecke fand
durch Herrn Gttstav Schenck ergreifende Gestaltung.
Zuletzt, doch nicht am letzten soll unter den Herren
Oskar Bugge genannt werden, der in dem alten
Heinecke eme prachtvolle Type schuf. Unter den
Damenrollen seien die Leonore Mühlingk lKäthe Hausa:
und die Frau Heinecke (Cölest. Andröe-Huwarti her¬
vorgehoben, von denen besonders Frl . Hansa ein-
außerordentlich sympathische Erscheinung war . — Auch
im Residenztheater fand die wolgelungnene Auffüh¬
rung bet den Zuschauern in reichem Maße den ver¬
dienten Beifall . N . Kr.

Konzert
Herr Paul Reh köpf,  das langjährige Mitglied

unsrer Hofbühne, das mit verflossener Spielzeit aus
dem Verbände dieses Institutes ausgeschieden ist, wird
am !T-onnerStLg, den 27. September , im Verein mit
seiner Gattin , Frau Elsa Rehnops-Westendort , im
Kasinofaal einen eignen Abschiedsabend veranstalten.
Herr Rehkops hat in seiner langjährigen Tätigkeit
dem Publikum viel Gutes und Gelungenes geboten,
auch war er eines von jenen Mitgliedern , welche durch
ihre besondere Verwendbarkeit eine gute Stütze für ein
Tbeater -bedeuten. In der Oper , der Opereire und
auch im Schauspiel hatte der Künstler unmer seinen
Mann gestellt und bei der Beliebtheit des Scheidenden
wird sich das Publikum sicherlich recht zahlreich in.
seinem Abschiedskvnzert einfinden . Herr Rehkopi ist
übrigens an die Bereinigten Bühnen der Herren Direk¬
toren Meinhart & Bernau er, Berlin , engagiert . Frau
Rehtopf-Westendort wird Arten und Lieder zum Vor¬
trag bringen , während Herr Rehkopf mit Opern - und
Operetteuschlagern, Liedern zur Laute , erusten und
heiteren Rezitationen , sowie im Verein mit seiner
Gattin mit Volksliedern als !Duette mit und ohne
Lautenbegleitung , dem hiesigen Publikum „ Lebewohl"-
sagen wird. ' '

Kunstnotize»
Kurhaus.  Für Mittwoch , den 26 . September,,

ist abends 8 lllhr uuter Leitung des Herrn Musikdirek¬
tors Schriricht eiu Symphonie -Konzert vorgetehen, in
welchetn die vorzügliche Biolinvirttwsin Frau Johanna
Vogelfang solistisch Mitwirken" wird . Zarm Besuche
dieses Kostzertes ist die Lösung einer Zuschlagkarte zu
50 Pfg . «zur Abonnements -, Kurtax -, Tages - oder
Bcsichtigungskatte erforderlich.

8. Acker. Lanzstraße , 8 ar 67 qm , Wert 20 808
Mark

9. Acker, Thorberg , 2. Gewann , 6 ar 61 qm , Wert
15864 Mark

10. Acker, Thorberg , 2. Gewann , 17 ar 04 qm.
Wert 17040 Mark,

zwecks Aufhebung der Gemeins -ckfaft
zwangsweise versteigert.

Tie angegebenen Werde der Grundstücke be¬
ruhen auf der Auskunft der Steuerbehörde.

Eigentümer sind die Erben der Witwe Johann
Hetze ! , Karoline , geb. Schmerr , hier.

Wiesbaden,  den 20 . September 1917.

Königliches Amtsgericht , Abt . 9.

Betr . :

RstiOlliemg-es Gssrelbraches
Das durch Berordnirng des Herrn Rcichskom-

missars für Elektrizität und Gas festgesetze Auf¬
geld von 50 Psy . für jedes mehrverbrauchte
K -:»ikmeter muß erstm -alig für den Verbrauchs¬
monat September ds . Js . an -geßordert werden.
Es wird jedoch den nicht zu umgehenden kleinen
Unterschieden in -der Länge der einzelnen Ver¬
brauchsmonate in folgender Weise Rechnung ^ ge¬
tragen : Erfolgt in einem der Verbrauchsmonnte
September bis einschließlich Dezember ds . Js.
eine Ueberschreitung der festgesetzten monatlichen
Gasmenge um nicht mehr -als 10 p. Huttdert , so
fvird das erstmalig fällige -Aufgeld bis zum -Ablauf
des Verbrauchsmonats Dezember gestundet . Bon
seiner Erhebung wird abgesehen , wenn inner¬
halb des genannten Zeitabschnittes keine weitere
Verbr -auchsüberfchreitiing stattgefunden hat.

Die Vorschriften betr . Einschränkung des Gas¬
verbrauches im Stadtbezirk Wiesbaden , sowie in
den Gemeinden Bierstadt , Sonnenberg nnd Dotz¬
heim vom 15. Au-gust ds . Js . bleiben im übrigen
unberührt . Es wird deshalb daran erinnert , daß
bei wiederholter Ueberschreitung des zulässigen
Gasverbrauches Absperrung der Leitung zu ge-
wärsigen ist und der Zuwiderhandelnde außerdem
mit der Verhängung der im - 8 7 der Vorschriften
angegebenen 'Bestrafungen (Geldstrafe bis zu
10 000 iMark und Gefängnis bis zu einem Jahr)
zu rechnen hat.

Wiesbaden,  24 . September 1917.

Ailstrigei>rs ReWüMM, für Skttrijitüt  u.8rs
Der Vertrauensmann:

-Diph-Hng. Ur f ep. OberiusLniems
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MiMe Schnsßitlt
Wiesbaden.

Abonnements-Einladung zu
sechs Symphonie-Konzerten.

!

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh unsera lieben
Bruder, Schwager , Onkel und Vetter, den

. Oberpfarrer a. D. und Jubilar - Priester

Koiirad Helitrich Albrecbt Ley
nach kurzem Leiden , versehen mit den Heilsmitteln der kath . Kirche,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Julia Ley.
Wiesbaden,  den 24. September 1917.

Die feierlichen Exeqnien finden statt : Donnerstag , den 27. September , 9.15 Uhr,
in der Pfarrkirche zum hl. Bonifatius , daran anschließend die Beerdigung.

Während der Wintersaison 1917/IS werden

ZS« Bcßtll-ttKitVes- «.Msn -PevßssS-
»ri llsLerWsngß AnKrtt der Mitglieder

des Miglißer Lmter-DrWrs

Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verhältnisse zwingen mich, mein Geschäft

auf unbestimmte Zeit still zu legen.
Das Verständnis, welches ich für meine Arbeit während

beinahe 20 Jahren fand , gibt mir Veranlassung, Alien, die
mich unterstützten, herzlichen Dank zu sagen.

Ernst Wahl, Wiesbaden
Blumen - Ausstellung

Wilhelmstraße 40.

AKW Milm
4 .50 Mark an . — « eservezinuner

_an von
' Vereine.

UM MW
Jäh . Brahms.

W. A. Mozart.
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Uorsdiuss-Uereln
zu CModen

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpfiich.
Friedrichstrasse 20 .

Gef rilndet H60.

Bankgeschäft und Sparkasse«
Postscheckkonto Nr. 1306 Frankfurt a. M. — Fernsprecher €190, €191, 61S2.

Jitgliederzahl am 1. Januar 1917: 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme: Mk. 8,670,000 .—. Reserven : Mk. 2,637,334,6 ».
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Ausfühpufi ^ aller Bankgescbäfte«
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher

Kp@dügewähi *iing
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete ,Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldisorten.

Aufnahme als Mitglied Jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volle in gezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.
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Dienstag . 25 . September I,

Von der Reise zuri
Dr. Arnold

Facharzt für Innere und Stoffwe«
krankheiten

Sprechstunde : 4—5 Uhr . Große Bur»
Telephon : 590 u. 243.

gegeben werden, welche am 18. Oktober , 21. November
1817, 28. Januar , S.. 22. und so. März 1818 im

König!. Theater stattstnden.
Dirigent:  Professor Franz Mannftaebt.

S o I i st« n:
Frau Birgit Engel ! (Sopran ), König!. Hasopernsängerin

von der König!. Hof»per in Berlin.
Fräulein Elena Serpardl (Alt), Ko.rzertsängerin auS

Berlin.
Fräulein Maria Jvogün (Sopran) vom König!. Hof-

Theater in München.
Frau Anna WLAner (Deklamation) aus Wien.
Herr Prof. Engen btUbert (Klarier) aus Berlin.
Herr WLtz. Fenten (Baß) vom Großherzogl. Hoscheater

in Mannheim.
Herr Bronislarv Huk»ermann (Bioliue) aus Berlin.
Herr Max Lippmann (Tenor) vom Großherzogl. Hof-

Theater in Mannheim
Herr Dr . Ludwig WiMner vom Hofburgtheater in Wien.

Programm:
I. Konzert Donnerstag , 18. Oktober 1917.

Solistin : Frönl . Maria Ooogfin (Sopran ) von der
Hofoper München.

1. G»« Ere : „Meeresstille und glück- Felix Mendelssohn-
liche Fahrt " . . Bartholdy.

2. Ztk
3. Zum ersten Male: ^ khnvetlüre

..Shristeistei»-' . . . . . . . H . Pfitznee
4. Sesarg.
5. „Liv tzeldenlebea" Tondichtung für

großes Orchester. . . . . . .  R . Strolch

H. Konzert Mittwoch , 21. November 1917
(Bchtag)

Solisten : Frau Birgtt Engell (Sopran ) von der Hosoper
Berlin, Max Lippmann (Tenor) und Wilh Fenten

(Baß) vom Hoftheater Mannheim.
..Die Jahreszeiten" ,Oratorium

für Soli , Chor und Orchester . Josef Haydn.

HI. Konzert Montag , 28. Januar 1918.^
Solist : Professor Eugen d'Albert (Klavier) aus Berlin-
I . Vnvertür« zum lyrischen Drama

„Der Eid" . Peter Cornelius.
2. Ulavierkonzelt (Es-dur ) . L. v. Beethoven.
3. LlaviersoU
4. Sinfonie Nr. 111 (k-dur ) . . . . Joh . Brahms.

IV. Konzert Samstag , 9. März 1918.
Solist : Bronislaw Huberinaun (Violine) aus Berlin.
1. Zum ersten Male : . .Zm Ringen »m

ein Ideal ", sinfonische Dichtung
für großes Orchester . Georg Schumann.

2. vioi nkonzett (D-dur ) .. .
3. violiasoti.
4. Sinfoai« (C-dur Jupiter)

Einladung
zur Mtglieder-Versai
Rhein-Mainischen v<

für Vevölkerungspol
Ortsgruppe Wiesbaden

um Freittg , fei 2S. Srs!t ?Ätt IM , t \ tM
im unteren Saale der „ Wartburg " Schwalb,^

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten; alle
unserer Bestrebungensind herzlich willkommen.

Der engere
Tagesordnung : Bortrag des Herrn Lau

Dr . Lohmann : „Bevölkerungspolitik imL _.
tag und im Preußischen Abgeordnrteuh,,
Aussprache.

Ztichii>iße>« slit?.8kttMch!
sowie Anmeldnngr« zu« Umtausch
Anleihe« in netto Schatza»weisn»ge» ,
wir bis z«m 18. Oktober, mittags 1
den amtlich bekanntgemachtenBe"'
völlig kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke . _
wir kostenfrei. Es können auch Anteile UM
Mk. 3.—, 10.—, 20.— und 60.— bei «af^
zeichnet werben. U

Wenn die Zeichnung bei uns erchlgt,;
währen wir auch jetzt wieder die seiche"
(Erleichterungen bei RückMbe ungeknn!
Einlagen und Einräumung Provision"
Lowbardkredite zu 5% Zinse» .

Lnstiß-ml kiedistnri»fl Geis
«mstetr. Genossenschaft mft beschr. HaftpfliEl

Ich habe noch große Auswahl in

Schlafzimmern
eiche, Mahagoni, rüster, kirschbaum, birke usw„ s«pid
dazu gehörigen Draht- und Polftermatratzen.

Speisezimmer
Herrenzimmer

in lack
echtKücheneinrichtungen

und Küchenschrünke; Einzelbetten, lackierte nnd
Kleiderschränkein allen Größen ; Einzeibüffrts und Be
Stühle in allen Arten und Formen ; Sofas , Anszi,
Waschkvmoden usw.

Simon Sauer Wii
Möbelfabrik and -Handlung,

mm- -■■' ■*c??*£,TZSi8Pv*

X.  Konzert Freitag , 22. Marz 1918.
Solistin : Fräulein Lleno Gerhardt (All) aus Berlin.
1. Zum ersten Mal« : „««lösche S» .

senie" e-moU «Nr . 4) für großes
Orchester mit Attsolo . . . . .. Heinrich Zöllner.

2. Arie.
3. VrLesltrsMck
4. SelSng«
5. « Uveetür« zu „Der Bärenhäuter " . Siegftied Wagner.

VI. Konzert Samstag » 39. Marz 1818.
Solisten : u. a. Frau Anna WSllner . Dr . Ludwig

Wstllner (Deklamation) vom Hofburgtheater in Wien.
1. Siassnt« Rr . 4 (L -äur ) . L. van Beethoven.
2. „Manfred", dramatisch« Dichtung von

Lord Byron für Soli , Chor und
Orchester, Musik von . R- Schumann.

MmkmntiM strW firejerit:
Für « inen Platz:

Proszeniuntstoge in » l . Bang . . . . . 88 .— Mk.
Mittelloge ,, ,♦ . 28.89
Seitenloge „ „ •« - - - 25.80
I. Slanggalerie . . . . . . . . . . . 22 .89
Orchester -Sessel . . . . . . 22.88
I. Parirett , I.—-6. Reihe . . . .. . . . .  18 .89
S . Partte « , 7.—12. Rech« . . . . . . . . 16 .88
Parterre . . « >-2C
n . Ranggalerie , 1. Reihe . 15.80
ri. . , 2 . Reihe.S„4. «.S.3kche Witte tt . - .
tt . ,» 3.- 5. Reihe Seite . . . . 8. —
fH. m Reihe und 2. Reihe Mitte 7.28
^11. „ 2.  Reihe Gesteu. 3. u. 4.Reibe 5.40

Formulare zur Abonuenieistsanmeldungsind bei den
Pförtnem des Königlichen Theaters zu habeii. Den vor¬
jährigen Aboimcntcn bieivel chrc seitherigen Plätze bis zum
5. Oktober reserviert.

fotitiiimnte! kt  Kmzliches TWspiele.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden . Aenstog , "25.  Sept , abends ü .30 Mr:

Figaros Hochzeit . -Oper in vier Akten von Wolf-
gang Amadsus Mozart . D̂ichtung nach Beau-
marä -aie , von Lorenzv da Ponte . Deutsche liehet*
setzrmg (mit den Original -Rez-itati-ven), revidiert von
H. Pevi . — Perf -onem: >Gral Mmavstm : Herr de Garmo
.— T4e Gräfin , feine Gemahlin : Frl . Englerty
Figaro , Kammerdiener des Grafen : Herr Leo-Schütze«-
dorf —̂ Snfanna , feine Braut : Sri . Mferinann a . G.

Cherubiu ., Page des traten : Fran Krämer —
Ma -rzelline , Ausgeberin im Schlüsse des Grafen : Fnt.
Haas — Bartolo , Arzt : Herr Kipnis — Bas,!-.«.
Musikmeister : Herr Haas — iLvn Curzio . Richter:
Herr Sdplh — Antomo , Gärtner im Schvise und
Onkel der Susanne : Herr Oster — Barbarinr . ferne
Tochter : Frl . Hertel . — Bauern und BäRrinnen.
Bediente . Jäger . — Musikalische Leitung : Herr
Kapellmeister Rother . — Spielleitung : Herr Ober-
regissenr Mebus . — Ende nach 8.4L Uhr._

Restdenz-Theater
«Elgentümer und Letter Dr . Hermann Rauch.

Wiesbaden , 'Dienstag , JS . Sept , abends 7 Uhr:
F »« ggefe ttendämmevang . Schwawklustspiel in drei
Men von Toni Impekoven und Karl Mathern . —
StnÄlertung : Feodor Brühl.

4-€ ^ wic Zm » -Rshailiii
im I. Stock Porkftratze 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier  sch.

Oehrnrädchen gefacht.
Thilo Selbc <ft ;i&er,

Papiergesch., Michelsberg 32.

PHma Mit
in groß. Auswahl zu«
Ho * «rann,  WstS

Oranienftratzel

Bi« Nachm, z. \
g.t _ L«hellen

Weikstraße 19, III , l.

Ordentliche, znverlSsfige

gegen guten Lohn sofort gesucht.
Rheinische VolKszeitung
Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

älPTOgaaB«Eg*MTiPM

wer rttiegsbeschSdigte
Krufleute , Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an dir^
VrrmtttebmgrVekle für Mi_

im  ArhMrsmt
Dotzheirner Strotze 1.

Kurhaus zu Wies!
Wiesbaden , Dienstag , 2b. Sept ., wte * '

A b o nn e nre n ts - Ko nKe rt des Städtischen :
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , stao«
MrrkapMmeister . 1. Ouvertüre zur Oper ..Mr
Zimmermann " (A. Lvrping ). 2. Böhnnsme
Nr . 3 und 4 <A. D̂vorak,. 3. Zwischenakt-stnmu)
der Oper „Mignon " (A. Thmnas ). 4. An der ^
blauen D«nau , Walzer (Job . Strauß ). 5.
zur Oper „Des Teufels Anteil " (D . F . Auber).
lettizrne (E. Guiraud ) Fantasie aus der Oper >.
Maskenball " W . Äerdi ). 8. Bietoria -Aiar !«
v. 'Bloift . tk Abends 8 Uhr : Abonnemeltt
Konzert  des Städtischen Knrorchestevs. »
Herr Herniann Jrmer . Städtischer Kurkapev
1. Ouvertüre zu .„Athalia " (F . Äiendel-̂ ohn!. 2 -<
votte aus „ Jdomeneus " , b) Rvmanse aus
Hochzeit" (W. A. Mozart -. 3 . Tarantelle (F.
4. Sphärcnnrusik (A. Rubinstemi . 5. EinleituU
dritten Akt und Chor aus der Oper „Lv
C&i.  Wagner ). t>. 1. Finale aus der Ov«r
CH. 'Gaunod '. 7. Liebestranm nach dem Balle,^
m^ zo (A. Czibulka). 8. Ungarische Rhavsvöle '
(F . Liszt ).

Thalia-Theater
Vom 22. bis 28. September:

Uraufführung  des ersten Filu^ der Lotte Re«
Serie  1917/1 « : Der « leisenspteler.
m 4 Wien. In der Hauptrolle: Latte 9t-  .

Erstaufführung! (Eine möblierte BiB«
krausen , Lustspiel in 3 Akte». In den Half
Melitta Petri und Leo Peulrert.

Die Verneroberland -Bahn mit den herlirchst. *
der Alpempelt.

f
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